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I 0249/2019 (STK) 
Interpellation Urs Unterlerchner (FDP.Die Liberalen, Solothurn): Kommissionsge-
heimnis vs. Öffentlichkeitsprinzip (18.12.2019)  
 
Widerspricht die aktuelle Interpretation des Kommissionsgeheimnisses dem Öffentlichkeits-
prinzip?  
Die Beratungen der Kommissionen sind vertraulich (§ 17 und § 34 Kantonsratsgesetz). Die 
Vertraulichkeit der Kommissionsprotokolle dient der offenen Debatte und fördert die Kom-
promissfindung; sie soll daher nicht angetastet werden. Im Rahmen der Beratungen werden 
den Mitgliedern der Kommissionen aber oftmals auch zusätzliche Unterlagen zur Dokumen-
tation abgegeben. Dies können beispielsweise sein: interne Schreiben, Aktennotizen, externe 
Gutachten, Stellungnahmen der Verwaltung, Statistiken usw. 
Wiederholt unterstellten Verwaltung und auch Kommissionspräsidien in den vergangen Mo-
naten entsprechende Unterlagen dem Kommissionsgeheimnis. Dieses Vorgehen führt dazu, 
dass Mitglieder des Kantonsrates ihre Aufgaben nur eingeschränkt wahrnehmen können. Der 
Sinn und Zweck des Kommissionsgeheimnisses verlangt keineswegs, dass die Vertraulichkeit 
der Unterlagen so eng ausgestaltet und interpretiert werden muss, wie es derzeit der Fall ist. 
Die Konsenssuche in einer Kommission findet unabhängig davon statt, ob die oben genann-
ten Dokumente danach der Öffentlichkeit zugänglich werden oder nicht. Im Gegenteil, gera-
de die heutige undifferenzierte Vorgehensweise erschwert die Arbeit aller Kantonsrätinnen 
und Kantonsräte. 
Das Recht auf Zugang zu amtlichen Dokumenten ist als Grundrecht in der Kantonsverfassung 
verankert (Art. 11 Abs. 3 Kantonsverfassung). Konkretisiert wird das Recht auf Zugang zu 
amtlichen Dokumenten auf Gesetzesebene. Das InfoDG sieht den Aktenzugang als Grundsatz 
vor, welcher lediglich unter bestimmten Voraussetzungen eingeschränkt werden darf. Das 
Öffentlichkeitsprinzip dient der Transparenz der Behördentätigkeit und soll das Vertrauen 
der Bürgerinnen und Bürger in die staatlichen Institutionen fördern. Zudem bildet es eine 
wesentliche Voraussetzung für eine wirksame Kontrolle der staatlichen Behörden. Das Recht 
auf Zugang zu amtlichen Dokumenten hat eine selbständige Bedeutung und besteht unab-
hängig vor der parlamentarischen Aufsicht. Jedermann kann sich darauf berufen. 
 
In diesem Zusammenhang wird der Regierungsrat gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 
1. Wieso klassifizierten in der jüngsten Vergangenheit sowohl Verwaltung als auch mehrere 

Kommissionspräsidien diverse Unterlagen als „geheim“, obwohl die Informationen gemäss 
InfoDG jeder Solothurnerin und jedem Solothurner zugänglich sein sollten? 

2. Wie beurteilen Sie die Wahrnehmung der Aufsichtsfunktion  der Kantonsrätinnen und 
Kantonsräte mit der aktuellen Auslegung des Kommissionsgeheimnisses? 

3. Was spricht dagegen, dass grundsätzlich alle sekundären Kommissionsunterlagen veröf-
fentlicht werden? 

4. Welche Massnahmen sind nötig, damit künftig sekundäre Kommissionsunterlagen veröf-
fentlicht werden können? 

5. Besteht im InfoDG in Bezug auf die Koordination zwischen den Datenschutzbestimmun-
gen und den Bestimmungen zum Öffentlichkeitsprinzip eine (echte) Lücke und muss der 
Kantonsrat entsprechend gesetzgeberisch tätig werden? Falls ja, in welcher Form? 

6. Aktuell geht der Regierungsrat davon aus, dass mit der Information der Geschäftsprü-
fungskommission des Kantonsrates dem Kontrollbedürfnis der Öffentlichkeit genüge ge-



tan ist. Stimmt diese Interpretation mit der Auffassung der kantonalen Informations- und 
Datenschutzbeauftragten (IDSB) überein? 

 
Begründung 18.12.2019: Im Vorstosstext enthalten. 
 
Unterschriften: 1. Urs Unterlerchner, 2. Christian Thalmann, 3. Heiner Studer, Michel Aebi, 
Philippe Arnet, Johanna Bartholdi, Hubert Bläsi, Daniel Cartier, Enzo Cessotto, Michael 
Kummli, Barbara Leibundgut, Georg Lindemann, Marco Lupi, Daniel Probst, Martin Rufer, 
Christian Scheuermeyer, Andreas Schibli, Mark Winkler (18) 


